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GZ Herr Eichele, die Jamaika-
Sondierungen sind geplatzt. Als 
Hauptgeschäftsführer des Deutschen 
Brauer-Bundes, wie sehr bestürzt 
Sie das?
Eichele Ich denke, alle politi­

schen Beobachter waren über­
rascht, als die Verhandlungen in 
letzter  Minute platzten. Damit hat­
te kaum jemand gerechnet, zumal 
Union, FDP und Grüne sich in vie­
len zentralen Punkten bereits ge­
einigt hatten. Für Deutschland 
waren das verlorene Wochen, in 
denen politisch neue Gräben ent­
standen sind. Das ist wirklich be­
dauerlich. 

Manche Wirtschaftsverbände 
aber haben hier ein paar Kroko­
dilstränen zu viel vergossen. Denn 
zur Wahrheit gehört auch: Wirt­
schaftspolitisch wäre dieses Bünd­
nis kein großer Wurf geworden. 
Den Mut zu wirklichen Reformen, 
die unser Land voranbringen, 
habe ich nach Lektüre der Son­
dierungspapiere nicht erkennen 
können. An kritische Themen wie 
die Neuregelung der Bund-Län­
der-Beziehungen, die Steuerpoli­
tik oder die Bildung hat sich kei­
ner herangetraut. 

GZ Neuwahlen, Minderheitsre-
gierung, Große Koalition – im Mo-
ment deutet alles auf Letzteres hin. 
Welches Szenario scheint denn aus 
Sicht der Wirtschaft am vielverspre-
chendsten?
Eichele Ja, am wahrscheinlichs­

ten ist aktuell die Bildung einer 
Großen Koalition. Die SPD wird 
sich dem nicht verschließen kön­
nen, hat aber mit Blick auf die 
Gefühlslage der Genossinnen und 
Genossen noch einen weiten Weg 
zu gehen. Ob sich dieser Weg 
lohnt und eine neue Groko wirk­

lich vielversprechend ist, wage 
ich aber zu bezweifeln. Es wird ja 
jetzt schon gefeilscht wie auf dem 
Basar. Kanzlerin Merkel wird die 
Zustimmung der Sozialdemokra­
ten teuer erkaufen müssen. Und 
bezahlen werden die Rechnung 
am Ende die Steuerzahler, auch 
die Unternehmen. Das ist meine 
Befürchtung.   

GZ Was bedeutet die politische 
Unsicherheit insbesondere für die 
Brauwirtschaft? 
Eichele Unsere Betriebe brau­

chen dringend Planungssicher­
heit. Außerdem sehen wir mit 
großer Sorge, wie Deutschlands 
Einfluss auf europäischer Ebene 
schwindet, je länger in Berlin nur 
geschäftsführend regiert wird. 
Dies nehmen auch unsere Partner 
in der EU wahr und zögern nicht, 
dies auszunutzen. So ist das politi­
sche Geschäft. Da wird mit harten 
Bandagen gekämpft.

  
GZ Könnten Investitionen zu-

rückgestellt werden? Oder der Wille 
zu Innovationen nachlassen?
Eichele Der politische Still­

stand ist Gift für das Investitions­
klima, nicht nur in der Brauwirt­
schaft. Wer will denn Millionen in 
eine neue Anlage investieren, so­

lange völlig unklar ist, wie es wei­
ter geht – zum Beispiel bei der 
Energiepolitik oder der Steuer­
politik? Deutschland befindet sich 
seit Jahren im Aufschwung. Meine 
Sorge ist, dass die politischen Wir­
ren das Wirtschafts- und Ver­
braucherklima nachhaltig trüben 
könnten.

GZ Stichwort EU-Politik: Was 
könnte der Braubranche blühen, 
wenn Deutschland in der Phase po-
litischen Geschwächtseins weniger 
mitgestalten kann?

Eichele Im Moment zeichnet 
sich ab, dass ein Knackpunkt der 
schwarz-roten Koalitionsverhand­
lungen die Unterstützung der um­
strittenen Pläne Frankreichs für 
eine „Neugründung Europas“ wer­
den könnte. Es klingt ja alles sehr 
verlockend und sehr diplomatisch 
aus dem Munde von Präsident 
Macron. 

Im Kern geht es doch aber um 
Umverteilung, um neue Milliar­
dentransfers für mehr Wachstum, 
gestützt womöglich durch eine 
direkte EU-Steuer. Ein solches 
Szenario birgt aus meiner Sicht 
mehr Risiken als Chancen.

� Marika Schiller
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Nicht nur die  
Größe zählt
Barbara Rademacher rademacher@meininger.de

Als Experten vor über 15 Jahren den 
Rückgang der GFGH-Branche auf 1.500 
Unternehmen prognostizierten, haben 

sie wohl allzu schwarzgemalt. Heute sind es 
immer noch fast dreimal so viele. Offenbar 
haben sich doch viele Händler erfolgreich auf 
die Veränderungen am Markt eingestellt. Das 
darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
nicht jeder ein Ahlers, Sagasser oder Essmann 
ist. Die Mehrheit der GFGHs sind kleine Betrie­
be, denen es besonders schwer fallen dürfte, 
den Herausforderungen der Zukunft zu begeg­
nen. Letztlich kommt es aber nicht auf die 
Größe an – wenn man die richtige Strategie hat. 


